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Kapitel 1 



Alles versalzen
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»Ihh! Die Suppe ist total versalzen.« Adlon verzog das Gesicht, als hätte er aus Versehen in die stinkende Kugel eines Mistkäfers gebissen. »Was ist denn plötzlich mit Margot los?«

»Lassen Sie mich mal probieren, Chef.« Alexa schnappte sich den Teller und langte mit vier Löffeln gleichzeitig zu. 
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»Und?«, fragte Adlon.

»Die ist wirklich ungenießbar«, antwortete Alexa und spuckte die Suppe zurück in den Teller. »Margot ist verliebt, und zwar bis über beide Fühler.«
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»Aber das ist doch schön«, erwiderte Adlon überrascht.

»Leider ist sie unglücklich verliebt, sehr unglücklich sogar«, bemerkte Alexa. »Gehen Sie lieber nicht in die Küche, Chef. Da sieht es aus wie in einem verlassenen Wespennest. Das totale Durcheinander, ihre Töpfe und Pfannen hat Margot auch nicht geputzt.«

Der Grashüpfer und die Ameise saßen am Empfang des Hotels Zur Grünen Wiese. Es war kurz vor Mittag, da hatten sie ein bisschen Ruhe. Die meisten Gäste waren schon abgereist und die neuen würden erst am Nachmittag kommen.

Adlon, der Grashüpfer, leitete das Haus seit etwa einem Jahr. Menschen hatten es als Insektenhotel in einem abgelegenen Teil ihres Gartens aufgestellt und dann vergessen. Adlon hatte es dort gefunden, sauber gemacht und unter seiner Führung neu eröffnet. Dank einer guten Kritik in der Wiesenpost lief das Hotel toll. Meistens waren alle Zimmer ausgebucht – von Insekten, die auf der Durchreise waren, und ein paar Dauermietern wie Madame Spinoza.

Alexa, die Ameise, war im Hotel Gepäckträgerin, Zimmermädchen und Kellnerin. Alles in einem. Sie träumte davon, irgendwann ein eigenes Hotel zu eröffnen. Bis dahin wollte sie so viel lernen wie möglich und deswegen wich sie Adlon nicht von der Seite. Außer sie musste Koffer schleppen, Zimmer aufräumen oder Essen servieren. Aber jetzt hatte auch Alexa Pause und lauschte dem leisen Weinen, das aus der Küche bis zu ihnen hinüber drang.

»Ist es so schlimm?«, erkundigte sich Adlon.

»Noch viel schlimmer«, antwortete Alexa. »Margot hat sich in die Libelle verknallt, die gestern in Zimmer 9 geschlafen hat.« 

»Aber das war doch nur für eine Nacht?«

»Und Margot hat sie auch nur durch einen Spalt in der Küchentür gesehen«, erwiderte Alexa. »Aber als ich ihr ausgerichtet habe, dass die hübsche Libelle Margots Essen in den allerhöchsten Tönen gelobt hat, war es um sie geschehen. Dabei ist die Libelle längst weitergereist.«

Adlon seufzte. Er kannte Margot schon ewig und hatte die Fliege als Köchin eingestellt. Es gab Gäste, die übernachteten nur aus einem einzigen Grund im Hotel Zur Grünen Wiese: um abends Margots leckere Speisen genießen zu können. Vor allem ihr Wildblumenauflauf war berühmt.

»Ich schaue lieber mal nach ihr«, sagte Adlon.

»Okay, Chef«, sagte Alexa. »Ich hoffe nur, dass heute keine Kontrolle kommt.«

»Was denn für eine Kontrolle?«

»Ich habe gehört, dass die Wiesenpolizei in den nächsten Tagen prüfen will, ob hier alles sauber und ordentlich ist«, erklärte Alexa. »Aber keine Sorge, ich kenne jemand, der arbeitet da. Der hat versprochen, uns zu warnen.«

»Das hätte mir gerade noch gefehlt«, sagte Adlon und seufzte erneut.

Auch wenn Margot immer mit einer dreckigen Schürze herumlief, ihre Küche hielt sie tipptopp sauber. Da gab es nichts zu meckern.

Außer wenn sie unglücklich verliebt war. 

So wie jetzt.

»Was hätte dir gerade noch gefehlt?« Madame Spinoza kam die Treppe herunter, und wie immer tat sie es so, als hätte sie einen großen Auftritt vor Tausenden von Fans.

Madame Spinoza war in ihrer Jugend eine berühmte Sängerin gewesen. Die Spinne hatte Erfolge auf allen großen Bühnen diesseits und jenseits des Flusses gefeiert. Jetzt hatte sie sich zur Ruhe gesetzt und wohnte seit der Eröffnung im Hotel Zur Grünen Wiese. Ihr Zimmer hatte sie mit Fotos geschmückt, auf denen sie mit berühmten Schauspielern, Künstlerinnen und Staatsoberhäuptern zu sehen war, die alle zu ihren Konzerten gekommen waren. 

Dass Madame Spinoza ihre Hotelrechnung schon ewig nicht bezahlt hatte, störte Adlon nicht. Sie hatte ihm einmal das Leben gerettet, draußen nachts auf der Wiese, und das war noch gar nicht lange her. Außerdem liebte Adlon es viel zu sehr, in ihrem Zimmer zu sitzen und den Geschichten zu lauschen, die Madame Spinoza von ihren vielen Reisen erzählte. Auch Adlon träumte vom Reisen, aber er hatte die Wiese nie verlassen, und Alexa vermutete, dass er deswegen das Hotel eröffnet hatte: Wenn er selbst schon nicht reisen konnte, sollten die Reisenden mit ihren Geschichten wenigstens zu ihm kommen.

»Nun sag schon, was hat dir gerade noch gefehlt?«, wiederholte Madame Spinoza, während sie wie eine Diva weiter die Treppe hinunterschritt. Dabei hielt sie sich am Geländer fest, weil die Stufen schon ein wenig ausgetreten waren. »Ich kann es wohl kaum sein, denn ich bin ja da.«
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»Eine Kontrolle der Wiesenpolizei«, antwortete Alexa. »Aber keine Sorge, ich kenne da einen, der warnt uns.«

»Was soll euch da schon groß passieren? Hier ist doch immer alles picobello«, erwiderte die Spinne.

»Ja, aber nur solange Margot nicht unglücklich verliebt ist«, sagte Adlon. »Hörst du das nicht?«

Die drei lauschten dem leisen Heulen, das immer noch aus der Küche drang.

»In wen? Einen Mistkäfer?« Madame Spinoza und Margot konnten sich nicht leiden, auch wenn niemand so genau wusste, warum das so war.

»Das ist gemein«, sagte Adlon.

»In eine Libelle«, rief die Ameise dazwischen.

»Jetzt ist sie völlig größenwahnsinnig geworden.« Madame Spinoza musste sich vor Lachen am Geländer festhalten, um nicht umzufallen. »Eine Schmeißfliege verknallt sich in eine Libelle, dass ich das noch erleben darf. Das ist wirklich ganz großes Kino.«

»Lass die Arme in Ruhe, sonst hole ich die Rechnungen raus, die du noch nicht bezahlt hast«, drohte der Grashüpfer.

»Ich wollte eh gerade raus auf die Terrasse und mir ein bisschen die Beine vertreten«, entgegnete die Spinne. »Ich zahl die Rechnungen, wenn ich zurück bin.«

»Wer’s glaubt«, murmelte Alexa, und Adlon sagte: »Aber wehe, du spinnst da draußen wieder ein Netz. Wir erwarten neue Gäste.«

»Freu dich doch, wenn ich dir da draußen ein paar neue Kunden einfange«, erwiderte die Spinne. 

»Sehr komisch«, brummte Adlon.

Aber das hörte Madame Spinoza nicht mehr, weil sie schon durch die Tür auf die Terrasse verschwunden war.
...
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